
 Vereinte Nationen A/RES/63/221 

 
Vorauskopie des Deutschen Übersetzungsdienstes, Vereinte Nationen, New York. Der endgültige amtliche Wortlaut der 
Übersetzung erscheint im Offiziellen Protokoll der Generalversammlung (A/63/49 (Vol. I)). 

 

 

Generalversammlung  Verteilung: Allgemein 
3. März 2009 

Dreiundsechzigste Tagung 
Tagesordnungspunkt 50 

Resolution der Generalversammlung 

[aufgrund des Berichts des Zweiten Ausschusses (A/63/415)] 

63/221. Umsetzung der Ergebnisse der Konferenz der Vereinten  
Nationen über Wohn- und Siedlungswesen (Habitat II) 
und Stärkung des Programms der Vereinten Nationen 
für menschliche Siedlungen (UN-Habitat) 

 Die Generalversammlung, 

 unter Hinweis auf ihre Resolutionen 3327 (XXIX) vom 16. Dezember 1974, 32/162 
vom 19. Dezember 1977, 34/115 vom 14. Dezember 1979, 56/205 und 56/206 vom 21. De-
zember 2001, 57/275 vom 20. Dezember 2002, 58/226 und 58/227 vom 23. Dezember 2003, 
59/239 vom 22. Dezember 2004, 60/203 vom 22. Dezember 2005, 61/206 vom 20. Dezem-
ber 2006 und 62/198 vom 19. Dezember 2007,  

 Kenntnis nehmend von den Resolutionen des Wirtschafts- und Sozialrats 2002/38 vom 
26. Juli 2002 und 2003/62 vom 25. Juli 2003 sowie den Ratsbeschlüssen 2004/300 vom 
23. Juli 2004, 2005/298 vom 26. Juli 2005, 2006/247 vom 27. Juli 2006, 2007/249 vom 
26. Juli 2007 und 2008/239 vom 23. Juli 2008,  

 unter Hinweis auf das in der Millenniums-Erklärung der Vereinten Nationen1 enthal-
tene Ziel, bis 2020 eine erhebliche Verbesserung der Lebensbedingungen von mindestens 
100 Millionen Slumbewohnern herbeizuführen, und auf das in dem Durchführungsplan des 
Weltgipfels für nachhaltige Entwicklung („Durchführungsplan von Johannesburg“)2 enthal-
tene Ziel, bis zum Jahr 2015 den Anteil der Menschen, die keinen Zugang zu hygienischem 
Trinkwasser und sanitären Einrichtungen haben, zu halbieren,  

 sowie unter Hinweis auf die Habitat-Agenda3, die Erklärung über Städte und andere 
menschliche Siedlungen im neuen Jahrtausend4, den Durchführungsplan von Johannesburg 

_______________ 
1 Siehe Resolution 55/2. 
2 Report of the World Summit on Sustainable Development, Johannesburg, South Africa, 26 August–4 Sep-
tember 2002 (United Nations publication, Sales No. E.03.II.A.1 und Korrigendum), Kap. I, Resolution 2, 
Anlage. In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/Depts/german/conf/jhnnsbrg/a.conf.199-20.pdf. 
3 Report of the United Nations Conference on Human Settlements (Habitat II), Istanbul, 3–14 June 1996 
(United Nations publication, Sales No. E.97.IV.6), Kap. I, Resolution 1, Anlage II. Deutsche Übersetzung in: 
Abschlußdokumente: Die HABITAT-Agenda und die Istanbul-Erklärung über menschliche Siedlungen, hrsg. 
v. Bundesministerium für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau. Bonn, 1997. 
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und den Konsens von Monterrey der Internationalen Konferenz über Entwicklungsfinanzie-
rung5,  

 ferner unter Hinweis auf das Ergebnis des Weltgipfels 20056, in dem die Mitgliedstaa-
ten der Vereinten Nationen aufgerufen werden, bis zum Jahr 2020 erhebliche Verbesserun-
gen im Leben von mindestens 100 Millionen Slumbewohnern herbeizuführen, in der Er-
kenntnis, dass dringend mehr Ressourcen für erschwinglichen Wohnraum und wohnungsbe-
zogene Infrastrukturen bereitgestellt werden müssen, wobei der Verhinderung der Slumbil-
dung und der Slumsanierung Vorrang einzuräumen ist, und zur Unterstützung der Stiftung 
der Vereinten Nationen für Wohn- und Siedlungswesen und ihrer Slumsanierungsfazilität zu 
ermutigen,  

 in Anbetracht der negativen Auswirkungen der Umweltzerstörung, einschließlich des 
Klimawandels, der Wüstenbildung und des Verlusts der biologischen Vielfalt, auf menschli-
che Siedlungen,  

 sowie in der Erkenntnis, dass die derzeitige Finanzkrise die Fähigkeit des Programms 
der Vereinten Nationen für menschliche Siedlungen (UN-Habitat), Ressourcen zu mobilisie-
ren und die Nutzung von Anreizen und Marktmaßnahmen zu fördern, sowie die Mobilisie-
rung einheimischer und internationaler Finanzmittel zur Unterstützung privatwirtschaftli-
cher Investitionen in erschwinglichen Wohnraum beeinträchtigen könnte, 

 Kenntnis nehmend von dem wichtigen Beitrag, den das UN-Habitat im Rahmen seines 
Mandats zu kostenwirksameren Übergängen zwischen Nothilfe, Wiederherstellung und 
Wiederaufbau leistet, sowie den Beschluss begrüßend, das UN-Habitat in den Ständigen in-
terinstitutionellen Ausschuss aufzunehmen, 

 in der Erkenntnis, welche Bedeutung der urbanen Dimension der Armutsbeseitigung 
zukommt und dass es geboten ist, die Wasser- und Sanitärversorgung und andere Fragen in 
einen umfassenden Rahmen für nachhaltige Entwicklung zu integrieren,  

 sowie in der Erkenntnis, wie wichtig eine Dezentralisierungspolitik für die Herbeifüh-
rung einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung im Einklang mit der Habitat-Agenda und den 
international vereinbarten Entwicklungszielen, einschließlich der Millenniums-Entwick-
lungsziele, ist,  

 Kenntnis nehmend von den Fortschritten, die das UN-Habitat bei der Umsetzung sei-
nes mittelfristigen strategischen und institutionellen Plans für den Zeitraum 2008-2013 bis-
lang erzielt hat, 

 die Anstrengungen begrüßend, die das UN-Habitat als nicht ständig vor Ort vertretene 
Einrichtung und über seine nationalen Habitat-Programmleiter unternimmt, um den Pro-
grammländern dabei zu helfen, die Habitat-Agenda in ihren jeweiligen Entwicklungsrah-
men zu integrieren,  

 mit dem Ausdruck ihres Dankes an die Regierung Chinas und die Stadt Nanjing für 
die Ausrichtung der vierten Tagung des Welt-Städteforums vom 3. bis 6. November 2008 
und an die Regierung Brasiliens für ihr Angebot, 2010 die fünfte Tagung des Welt-
Städteforums auszurichten,  

_______________ 
4 Resolution S-25/2, Anlage. 
5 Report of the International Conference on Financing for Development, Monterrey, Mexico, 18–22 March 
2002 (United Nations publication, Sales No. E.02.II.A.7), Kap. I, Resolution 1, Anlage. In Deutsch verfüg-
bar unter http://www.un.org/Depts/german/conf/ac198-11.pdf. 
6 Siehe Resolution 60/1. 
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 Kenntnis nehmend von den Anstrengungen, die das UN-Habitat unternimmt, um seine 
Zusammenarbeit mit der Weltbank, den regionalen Entwicklungsbanken und innerstaatli-
chen Finanzinstitutionen zu verstärken und so sicherzustellen, dass durch seine Politikbera-
tungs- und Kapazitätsaufbaumaßnahmen Finanzmittel für Investitionen zur Verbesserung 
der Wasser- und Sanitärversorgung mobilisiert werden, die als Ausgangspunkt für die Errei-
chung der international vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der Millenniums- 
Entwicklungsziele, dienen,  

 in der Erkenntnis, dass das UN-Habitat in allen Bereichen seines Mandats zielgerich-
teter arbeiten muss,  

 sowie in der Erkenntnis, dass die Stiftung der Vereinten Nationen für Wohn- und Sied-
lungswesen weiterhin höhere und berechenbare finanzielle Beiträge benötigt, um rechtzeiti-
ge, wirksame und konkrete Ergebnisse bei der weltweiten Umsetzung der Habitat-Agenda, 
der Erklärung über Städte und andere menschliche Siedlungen im neuen Jahrtausend und 
der entsprechenden international vereinbarten Entwicklungsziele, einschließlich der in der 
Millenniums-Erklärung und in der Erklärung von Johannesburg über nachhaltige Entwick-
lung7 und dem Durchführungsplan von Johannesburg enthaltenen Ziele, sicherzustellen,  

 in Anerkennung der Fortschritte des UN-Habitat bei der Entwicklung des bei der Stif-
tung der Vereinten Nationen für Wohn- und Siedlungswesen angesiedelten Treuhandfonds 
für experimentelle rückzahlbare Anschubfinanzierung, der mit Resolution 21/10 des Ver-
waltungsrats des UN-Habitat8 eingerichtet wurde,  

 1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekretärs über die koordinierte 
Umsetzung der Habitat-Agenda9 und dem Bericht des Generalsekretärs über die Umsetzung 
der Ergebnisse der Konferenz der Vereinten Nationen über Wohn- und Siedlungswesen 
(Habitat II) und über die Stärkung des Programms der Vereinten Nationen für menschliche 
Siedlungen (UN-Habitat)10;  

 2. begrüßt die Anstrengungen des UN-Habitat zur Umsetzung seines mittelfristi-
gen strategischen und institutionellen Plans für den Zeitraum 2008-2013 und ermutigt die 
Regierungen, die dazu in der Lage sind, und andere Interessenträger, Beiträge zum UN-
Habitat zu leisten, um seine Maßnahmen im Bereich der institutionellen Reform und die 
Bemühungen um ein Management von hoher Qualität, einschließlich ergebnisorientierten 
Managements, weiter zu unterstützen;  

 3. ermutigt die Regierungen, die Grundsätze und die Praxis der nachhaltigen Ur-
banisierung zu fördern und die Rolle und den Beitrag ihrer jeweiligen lokalen Behörden bei 
der Anwendung dieser Grundsätze und dieser Praxis zu stärken, um die Lebensbedingungen 
der sozial schwachen Bevölkerungsgruppen in den Städten, namentlich der Slumbewohner 
und der Armen, zu verbessern und einen wichtigen Beitrag zur Abschwächung der Ursachen 
des Klimawandels, zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels und zur Verringerung 
der Risiken und Anfälligkeiten in einer von rasanter Verstädterung geprägten Welt, ein-
schließlich menschlicher Siedlungen in sensiblen Ökosystemen, zu leisten, und bittet die in-

_______________ 
7 Report of the World Summit on Sustainable Development, Johannesburg, South Africa, 26 August–4 Sep-
tember 2002 (United Nations publication, Sales No. E.03.II.A.1 und Korrigendum), Kap. I, Resolution 1, 
Anlage. In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/Depts/german/conf/jhnnsbrg/a.conf.199-20.pdf. 
8 Siehe Official Records of the General Assembly, Sixty-second Session, Supplement No. 8 (A/62/8), An-
hang I, Abschn. B. 
9 E/2008/64. 
10 A/63/291. 
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ternationale Gebergemeinschaft, die diesbezüglichen Anstrengungen der Entwicklungslän-
der zu unterstützen;  

 4. fordert erneut zur weiteren finanziellen Unterstützung des UN-Habitat durch 
höhere freiwillige Beiträge auf und bittet die Regierungen, die dazu in der Lage sind, und 
andere Interessenträger, zur Unterstützung der strategischen und institutionellen Ziele des 
mittelfristigen strategischen und institutionellen Plans für den Zeitraum 2008-2013 und sei-
ner Weltkampagne für nachhaltige Urbanisierung berechenbare Finanzmittel auf mehrjähri-
ger Grundlage und höhere, nicht zweckgebundene Beiträge zur Verfügung zu stellen; 

 5. bittet die internationale Gebergemeinschaft und die internationalen Finanzinsti-
tutionen, großzügige Beiträge an den Treuhandfonds für Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung, an die Slumsanierungsfazilität und an die Treuhandfonds für technische Zu-
sammenarbeit zu entrichten, damit das UN-Habitat die Entwicklungsländer bei der Mobili-
sierung von öffentlichen Investitionen und privatem Kapital für die Sanierung von Slums, 
den Bau von Wohnungen und die Grundversorgung unterstützen kann; 

 6. bittet die internationale Gebergemeinschaft und die internationalen Finanzinsti-
tutionen außerdem, zu dem bei der Stiftung der Vereinten Nationen für Wohn- und Sied-
lungswesen angesiedelten Treuhandfonds für experimentelle rückzahlbare Anschubfinanzie-
rung beizutragen;   

 7. ersucht den Generalsekretär, den Ressourcenbedarf des UN-Habitat weiter zu 
prüfen, damit es die nationalen Politiken, Strategien und Pläne zur Erreichung der in der 
Millenniums-Erklärung der Vereinten Nationen1, dem Durchführungsplan von Johannes-
burg2 und dem Ergebnis des Weltgipfels 20056 enthaltenen Ziele hinsichtlich Armutsbesei-
tigung, Geschlechtergleichstellung, Wasser- und Sanitärversorgung und Slumsanierung 
wirksamer unterstützen kann; 

 8. fordert das UN-Habitat auf, die Anstrengungen zur Koordinierung und Durch-
führung seiner normsetzenden und operativen Tätigkeiten durch den im mittelfristigen stra-
tegischen und institutionellen Plan dargelegten erweiterten normsetzenden und operativen 
Rahmen zu verstärken und damit seine normsetzenden Tätigkeiten auszubauen, und bittet 
alle Länder, die dazu in der Lage sind, die diesbezüglichen Tätigkeiten des UN-Habitat zu 
unterstützen;  

 9. bittet das UN-Habitat, die Zusammenarbeit mit den regionalen und subregiona-
len Organisationen zu verstärken und zu erwägen, die strategische Präsenz seiner Program-
me in den Regionen durch Beiträge zu Programmen für nachhaltige Entwicklung zu stärken;  

 10. ersucht das UN-Habitat, die im Rahmen seiner experimentellen rückzahlbaren 
Anschubfinanzierung von Wohnraum gewonnenen Erfahrungen in enger Zusammenarbeit 
mit den internationalen und regionalen Finanzinstitutionen zu dokumentieren und zu 
verbreiten, eingedenk der Bestimmungen der Resolution 21/10 des Verwaltungsrats des UN-
Habitat8 und unter voller Berücksichtigung der jüngsten Krise im Zusammenhang mit der 
Wohnraumfinanzierung sowie anderer maßgeblicher Faktoren;  

 11. bittet den Verwaltungsrat des UN-Habitat, die Entwicklung der Systeme zur 
Wohnraumfinanzierung vor dem Hintergrund der derzeitigen Finanzkrise zu verfolgen, und 
beschließt, die Möglichkeit zu prüfen, eine Tagung der Generalversammlung auf hoher  
Ebene zu diesem Thema einzuberufen;  

 12. ermutigt die Mitgliedstaaten, die breit angelegten Habitat-Nationalkomitees zu 
stärken oder gegebenenfalls solche Komitees einzurichten, mit dem Ziel, die nachhaltige 
Urbanisierung und die Verringerung der städtischen Armut in ihre jeweiligen nationalen 
Entwicklungsstrategien zu integrieren;  
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 13. ermutigt den Wirtschafts- und Sozialrat, die nachhaltige Urbanisierung, die Ver-
ringerung der städtischen Armut und die Slumsanierung als Querschnittsthema in die Wei-
terverfolgung der Ergebnisse der einschlägigen Gipfeltreffen und großen internationalen 
Konferenzen einzubeziehen;  

 14. betont, wie wichtig es ist, dass das UN-Habitat seinen Amtssitz in Nairobi hat, 
und ersucht den Generalsekretär, den Mittelbedarf des UN-Habitat und des Büros der Ver-
einten Nationen in Nairobi fortlaufend zu überprüfen, damit dem UN-Habitat und den sons-
tigen Organen und Organisationen der Vereinten Nationen in Nairobi die erforderlichen 
Dienste auf wirksame Weise bereitgestellt werden können;  

 15. ersucht den Generalsekretär, der Generalversammlung auf ihrer vierundsech-
zigsten Tagung einen Bericht über die Durchführung dieser Resolution vorzulegen;  

 16. beschließt, den Punkt „Umsetzung der Ergebnisse der Konferenz der Vereinten 
Nationen über Wohn- und Siedlungswesen (Habitat II) und Stärkung des Programms der 
Vereinten Nationen für menschliche Siedlungen (UN-Habitat)“ in die vorläufige Tagesord-
nung ihrer vierundsechzigsten Tagung aufzunehmen. 

72. Plenarsitzung 
19. Dezember 2008 


